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Edltorial
Jochen Merz

Liebe Leser

zuersl einmal trat beim leizlen QL Today ein
Problem auf: ich weiß von vier Lesern, die
Nachporto zahlen mußten. Das iut mir leid und
ich bitte um Fntschuldigung. Die letzten Jahre
ging es gut. lch war auch der festen Über
zeugung, daß QL Today als Büchersendung
akzeptiert wird (insbesondere nun, da QL Today

1a auch eine ISSN-Nummer hat). lrgendwie hatte
ich jedoch die Definition für Warensendung im

Kopf - hier darf man auch Prospekte, die nicht
Hauptbestandteil der Sendung sein dürfen, bei-
packen. Warum es nun dieses Mal Probleme
gab - tja, vielleicht gerade wegen den beige-
packten Seiten. Zwei Kunden schickten mir die
genaue Definition von Büchersendung. lch
werde also in Zukunft QL Today beim [rschei-
nen an alle Kunden als lnfo-Großbrief ver-
schicken {nur kostet dies leider 6,- mehr pro

Jahr). Nachlieferungen in Einzelstücken wäre
noch teuret aber hier ist die Wahrscheinlichkeit
der Kontrolle sehr gering, daher wird's bei der
Büchersendung bleiben. Einzelne Seiten werden
jedoch nicht mehr beigelegt - ich nehme an, dies
war auch für die Kontrolle ausschlaggebend.

Nach diesem leidigen Thema zum nächsten
Aufruf, es sind keine Artikel mehr da, also, liebe

Leser: schreibt, schreibt, schreibtl Die Sommer
zeit ist erfahrungsgemäß die Computer-Saure-
Gurken-Zeit und wenn die nächste Ausgabe
nicht nur aus 6 oder B Seiten bestehen soll,

dann müssen Ariikel her Keine Hemmungen,
alles ist interessant. Nicht jeder ist [xperte .,,

aber auch nicht jeder Leser ist [xperte. Traut

Fuchl Nicht gleich Sägefl: 
-ach, 

das interessiert
doch eh niemanden' oder 'das kann ich nicht'.
Schreibt zum Umgang mit meiner Mailbox (da

sind doch nicht nur drei Leser drin, oder?). Tips,
Verbesserungsvorschläge. Testberichte zu darin
enthaltener PD-Software, Anwendungsberichte
und und und .. es gibt genug Themen. Gerade
die PD-Software ist ein Stiefkind, kaum jemand

weiß, wie gut manche Sachen sind!
Wie immer herzlichen Dank an Dietrich fur's

Korrektur-Lesen, Hapeh f ür die Zusammen-
lassung und an alle Autoren für lhre Beiträge,

Herzliche Grüße.

S** s/Vk"*

J-44-S im \}{reb
Jochen Merz

Ja, nun ist es soweit: Jochen Merz Soltware ist
im World Wide Web vertreten. lch halte zwar
nach wie vor nicht so viel von der ldee, die
Telekom zu bEreichern, aber wie es scheinl ist es
mittlerweile ein Muß. So wie man vor I Jahren
gefragt wurde, 'Haben Sie ein Fax?", so laulet die
Frage nun "lhre Fax-Nummer?' Ohne Fax ist ein
Geschäfi nicht ernslzunehmen, teilweise wird es
sogar schon bei Privatkunden vorausgesetzt
(2.8. bei Reklamationen). Diese Art von Zwang
slört mich, man kann sich dem aber nicht
enlziehen.

Auch, daß wir bislang noch keine Software für
den QL zum WWW-Zugang und eMail haben (es

wird dran gearbeiletl) ließ bislang bei mir keine
Nolwendigkeit erkennen.

Positiv hingegen ist nun, daB sich mehrere
Ex-QL-User wieder entschlossen haben, mittels

QPC (den sie aul anderen Web-Seiten gefunden
haben] wieder zu Qlern zu werden. Nun ja,

vielleicht helfen meine Seitcn auch.
lch möchte meine Kunden auch nicht auf's Web

zwingen, wie es so manche Firmen durch Abbau
der Mailboxen tun: der Kontakt zu meinen
Kunden, Update-Service und der gleichen wird
nichl auf's Web verlagert! Die Mailboxen bleiben
und werden weiter betreul. Die Web-Site soll
alte/neue Kunden bringen und eine Präsenz
darstellen, nicht mehr und nicht weniger Updates
durch's Netz kosten nach meinen Erfahrungen
auch nicht unbedingt weniger als nachts direkt
aus der Box. Die Download-Zeiten sind meistens
ein Scherz {trotz ISDN teilweise 150

ZeichenlSek.) und nach einem Abbruch darf man
von vorne anfangen, nicht wie bei ZMODTM an

der Abbruchstelle weiler machen.
Fine andere frrungenschaft, die ich positiver

sehe, ist eMail. Gerade zur Kommunikation mit
dem Ausland spart es Kosten im Vergleich zum
Fax, jedoch nur: solange es um kürzere Mitteilun-
gen geht. lch hatte mehrfach das Vergnügen
große eMails zu bekommen, an denen ich dann
15 Minuten und länger downloaden durfte Per
Mailbox wäre das B mal schneller gegangenl So,
wie ich es verstanden habe ist es unhö{lich,
größere eMarls ohne [inwilligung des Empfän-
gers zu versenden (was 'größer' ist, liegt wohl
um 32kBytes) ich werde jedenfalls keine eMails
über 32k ohne Absprache annehmen

Wer mal schauen will,

http :/lw w w. j-rn- s.co m/s msq /
und eMail: smsq@j-m-s.com

t
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The !-onely Joker ll
Ein Berichl van Mark Knight
Übersefzf von Fckhard Herrnsdorf

Lonely Joker {im Folgenden LJ genannt) ist ein

Spiel für den Sinclair QL und Kompatible, das
insgesamt sechs verschiedene Kartenspiele
enthält. Es sind unter anderem die klassische
Version von Patience, die ich am besten kenne

{Echelon 3), sowie eine ganze Reihe von Spie
len, die ich sonst noch nirgendwo gesehen

habe,

Diese Art Solitaire Kartenspiel gibt es für
nahezu jeden anderen Computer vom BBC und

Sinclair Spectrum bis zu den allerneuesten
Apple Power Macintoshs, und es ist erfreulich,

daß auch der QL in diesem Bunde nicht fehlt
Wenn man sich nicht besonders für Karten

spiele interessiert, mag diese Art Programm
nicht von lnteresse sein; mich hat es allerdings
ziemlich lange gef esselt, obwohl ich kein
Kartenspieler bin.

Erste Eindrrleke
Nachdem ich das Pro

gramm erhalten hatte, las
ich zuerst das Handbuch
und fertigte dann Sicher-
heitskopien an. Das Hand
buch ist deutlich und
kommt schnell aul den
Punkt, und die lnstallation
auf Festplatte nahm nur
wenig Zeit in Anspruch
das Spiel konnte begin"
nen. lch sollte wohl
erwähnen, daß es nicht notwendig ist, das Spiel
auf Fesiplatte zu installieren, aber wenn man

eine hat ist es auch kein Problem, LJ an diese
anzupassen Das Hauptprogramm ist über 170kb
lang, was für QL Verhältnisse ziemlich groß ist,

aber natürlich auch schon einen Schluß auf die
erhebliche Arbeit, die sich die Programmierer
gemacht haben, zuläßt; die riesigen Daten-
mengen werden einem spätestens deutlich,
wenn man das Programm starten und eine der
verschiedenen Varianten spielt,

lch versuchte mich zunächst an dem mir
bekannten Spiel, um erst einmal ein Gefühl für
das Programm zu bekommen, und war sofort
beeindruckt. LJ ist offensichtlich sehr rational
programmiert und reagiert soforl auf die Spiel-
anweisungen. Die Grafiken sind gut gemacht

und die Karten bewegen sich sehr schnell und
gleichmäßig über den Bildschirm, schneller
sogar: als bei vielen Spielen auf theoretisch
erheblich schnelleren Computern. Dies liegt
teilweise an dem sehr effektiven QL Betriebs-
system, zum anderen an der cleveren
Programmierung durch den Autor vcn LJ.

Beim Spiel
Das Programm läuft unter dem {mitgelieferten)

Pointer fnvironment und spielt sich am besten
mit r{ar IIrr rc. rrrähranr,l rlac Tactc nrh mainail ilr uur rvrquJ, Yvqrr ur ru uuJ ruJrJ Bqu il rLil lL

geliehene Maus allerdings den Geist auf und ich
hatte dann auch keine Schwierigkeiten, das
Spiel ohne Maus zu meistern. Der Mauszeiger
wird zu einem kleinen Handsymbol, sobald man

auf eine Karte klickt, und zeigt diese Karte dann
an. fin weiterer Klick oder Tastendruck an einer
anderen Stelle legt die Karte dann an der neuen
Position ab, sofern dieser Zug erlaubt ist. Wie
alle guten Computerspiele erlaubt es LJ nicht zu
mogeln; jegllche falschen Züge werden nur mit
einem kurzen Beep und nichts weiter beantwor-

tet. Dies spornt zu

einem anständigen
Spiel an und vergrö
ßert auch die Heraus-
forderung gegenuber
normalen Kartenspie-
len, insbesondere,
wenn rnan dort ver-
sucht sein sollte zu

mogeln.
lch hatte nicht erwar-
tet, von L..i derart
beeindruckt zu sein,
da ich es schon vor

Jahren mehr oder weniger aulgegeben hatte,
mit echten Karten zu spielen, habe mich dann
aber während der ersten ein, zwei Wochen
doch stundenlang vor dem Computer beim
Spiel mit LJ wiedergefunden. Als Anzeichen für
die Suchtwirkung des Programms mag gelten,

daß ich viel zu viel Zeit damit verbrachte, das
Spiel zu sprelen, und viel zu wenig Zeit, über das
Spiel zu schreiben (ich habe in der Tat noch nie
so lange für einen Bericht gebraucht, wie für
diesen). LJ vermittelt einem wirklich dieses 'Na,

noch ein mal'-Gefühl, so daß man es immer und
immer wieder versuchen rnöchte. Da LJ so
schnell ist und so hervorragend programmiert,
ist es nie beim Spiel im Weg, so daß man sich
ganz auf das Spielen bekannter oder das
Erlernen neuer Spiele konzentrieren kann,
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LJ enthält eine gute Anzahl verschiedener
Spiele und Varianten in allen Spielstärken. Das

sollte das Programm für Anlänger wie für
Kenner gleichermaßen interessant machen.

Einige der Spiele habe ich bis heute noch nicht
ganz erlernt, und bei manchen habe ich nicht

einmal gewonnen, während ich diesen Bericht
schrieb, q:bwohl das auch daran lag, daß ich

immer wieder die einfacheren Spiele spielte (ach
ja, die Faulheit) Nur für die Statistik: bei den

Spielen handelt es
sich um Echelonl
und 3 {zwei Varian-
ten des gleichen
Spiels), Crapaud,
Napoleon, Cas-

cade, Spine und
Four-in the-hand.

Iinige davon
mögen manchen
Lesern unter ande-
ren Namen bekannt
sein, und wohl nur
ein fanatischer Kar
tenspieler wird alle kennen. Die noch nicht
bekannten Spiele zu erlernen dürfte aber lür
viele Spieler einen großen Teil des Spaßes aus-
machen.

Beso nd€re Eig€nschöflL€n
Eine hervorragende Eigenschaf t des Pro-

gramms ist es, Spiele automatrsch zu beenden;
dabei flitzen die Karten mit hoher Geschwindig-
keit über den Bildschirm, sobald eine bestimmte
Stufe erreicht ist Diese Funktron setzt erst ein,

wenn über den Ausgang des Spiels kein Zweilel
mehr besteht und verhrndert die Langeweile, die
entsteht, wenn man am Ende eines Spieles nur
noch Routinezüge vollzieht, wenn das Spiel de
facto schon vorbei ist. lch finde dies besonders
gut, denn es spart Zeit ohne die Herausforde-
rung des Spiels herabzusetzen, so daß man
schnell mit dem nächsten Spiel weitermachen
kann (oder sich endlich wieder daran machen
kann, einen Softwarebericht weiter zu schrei-

ben).

Eine weilere gute tigenschaft liegt in der Art,
wie einzelne Kartenzüge mit nur einem einzigen
Mausklick oder Tastendruck erledigt werden
können, wobei die linke und die rechte Maus-
taste bzw. die Enter- und die Leertaste verschie-
dene Funklionen bei anklicken einer Karte
haben, Diese Tastenbelegung ist im gesamten
Frograrnm gleich, so daß man sich leicht daran

gewöhnt und die ganze Sache hervorragend
arbeitet. ts sind diese Details, die die Hand-
habung des Programms erleichtern und einem
ein störungsfreies Spiel ermöglichen, und die
auch zeigen, wieviel Geist und Bedacht in das
Programm mit eingeflossen sind. Die Bewe-
gungsabläule der Karten gingen nach kurzer
Zeit in Fleisch und Blut über sa daß ich mich voll
darauf konzentrieren konnte, neue Spiele zu
erlernen, anstatt mit dem Programm zu kämpfen.

Wirklich tolll

Das Hamdbueh
Es gibt erf reulicherweise
wenig über das Handbuch
zu sagen. [s ist ziemlich
deutlich, wenn es um das

Programm selbst geht, aber
manchmal etwas verwirrend
bei den Beschreibungen der
einzelnen Spielvarianten. Um

ehrlich zu sein, ist es aber
auch sehr schwer einige
..J^. \ /^.;^^+^^ l^;^l.+

beschreiben, da es sich doch um sehr
komplexe Spiele handelt. Mit viel Ausdauer und

dem Handbuch immer an meiner Seite habe ich
es aber geschafft, sie zu erlernen. Dabei waren
die zahlreichen Bildschirmfotos äußerst nützlich,
oft viel nützlicher als Kolonnen von Text oder
die armseligen Diagramme, die oft in anderen
Handbüchern verwendet werden.

Einen Kritikpunkt gibt es aber doch, und

dieser gilt für jedes Pointer [nvironment Pro-

gramm, das ich gesehen habe: das Handbuch
geht davon aus, daß man bereits alles uber das
Pointer Environment weiß. tinige grundlegende

Ausführungen wären aber nicht schlecht, wenn
LJ das erste Pointer Environment Programm ist,

das man besitzt (eine kurze Erläuterung als

normales Quilldokument würde ja schon völllg

8L Fodoy



ausreichen). ts gab keine Beschreibung, wie
das Programm auf einem anderen Gerät als der
Floppy, auf der es geliefert wurde, installiert
wird, was aber nachdern Fesiplaiten auch beim

QL sich mehr und mehr durchsetzten zu

wünschen wäre tEinfach auf die Fesfplatte
kopieren - Anrn. des Edilorsl

Fazit
lv{eines Erachtens ist 'The Lonely Joker" ein

gelungenes Programm und die verschiedenen
Spielvarianten dürften die meisten Spieler eine
ganze Weile beschäftigen tinige Spiele sind
leichter zu erlernen und können schon nach
einigen Tagen oder Wochen gemeistert werden,

während andere erheblich mehr Zeit zu erlernen
und erst recht zu meistern in Anspruch nehmen
werden {vielleicht Monate oder gar Jahre}, Dies
bedeutet aber daß der Kaufpreis kein heraus-
geschmissenes Geld ist, da man sich auch noch
in ferner Zukunft die Zeit mit dem Programm
vertreiben kann. Die Handhabung vermittelt ein

hervorragendes Getuhl und das Programrn

selbst arbeitet jederzeit äußerst schnell und
gleichmäßig, was zeigt, daß es herausragend
programmiert und konzipiert worden ist. Wenn
meine eigenen Erfahrungen irgendein Maßstab

sind, sollten Sie es sich allerdings nicht kaufen,
wenn Sie dringende Arbeiten mit lhrem QL
erledigen müssen, denn diese Arbeiten würden
wohl kaum rechtzeltig fertig werden.

Anrnerkung von Jochen Merz: The Lonely
Joker gibt es auch mit deulscher Anleitung!

lch kann mich dem Test nur anschließen -

und auch viele andere L.l-Spieler können
dl'ese Erfahrung nur bestätrgen. Man kann es
ja nichf so genau schätzen, aber ich habe
sicherlich in den .iahren, die es LJ schon grbt,

mehrere 1000 Spiele gespiell. Schaffbar srnd
sb alle, hier meine besten Scores (ohne

Pfusch!):
Echetron 1 O1:34
Echelon 3 02:14
Napoleon At43
Spine A4ß2
Crapaud A4:59
Four in F{and 07:42

n
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QL Show USA
Jochen Merz

Ja, auch in diesem Jahr fand eine QL-Show in

den Vereinigten Staaten statt. Vorweg genom-
men, die Show war prima - das Drumherum
ebenfalls Da im letzten Jahr die Stimmung ein
wenig gedrückt war (hauptsächlich durch das
IQlR-Verschwinden), konnte es dieses Jahr nur
besser werden: QL Today ist im zweiten Jahr-
aana. es pibt diverse Neuerunpen im Hardware-ö-ö,--ö---ö--
und Software-Bereich, also kein Grund zu nega-
tiven Einstellungen. Die Show war gut besucht;
wie es schien sogar mit mehr Amerikanern als

im letzten Jahr dafür nicht so vielen Europäern.
Schade eigentlich, da die USA immer eine Reise
wert ist. Aber vielleicht nutzl der eine oder
andere ia im nächsten Jahr die Chance.

lch landete am Freitag Nachmittag in Washing-
ton DC und traf mich dort mit Roy Wood
(QBranch), der direkt aus London kam und Jim

Fiunkins aus San Jose Ruck-zuck ging's zum

Mietwagenverleih und dann Richtung Bedtord
Pennsylvania. Gut zwei Stunden Fahrt Richtung
West-Nordwest brachten uns dann direkt nach
Bedford. Das Hotel war schnell gefunden - und
ein paar hundert Meter weiter war dann auch
schon das Restaurant der lielf punkt für's
Treffen. [rlan sah am Abend schon einen Großteil
der amerikanischen QL'er die Händler und auch
das Ehepaar Buder {Hallo beim Korrektur-
Lesenl), Nach dem Essen bin ich dann aber
wieder zurück ins Hotel, da ich ja noch einige
Vorbereitungen für's Tref fen erledigen mußte
und auch ziemlich müde war - ich war ja schon
6 Stunden länger auf den Beinen als die meisten
anderen.

Der nächste Morgen begann mit einem prima

Frühstück direkt neben dem Hotel; und obwohl
ich schon öfter "drüben' wa[ bin ich jedes Mal

über die Preise und den Service erstaunt, lch
möchte jetzt hier keine Diskussion über die
sozialen Umstände und dergleichen beginnen,
doch eins ist sicher (und davon könnte sich so
mancher in Deutschland etwas annehmen):
Freundlichkeit kostet nichts - bringt aber viell [s
ist auch nicht nur in Amerika so, auch in England
und anderen Ländern wird man nicht so behan-
delt wie hier Es fängt mit den Kleinlgkeiten an: in

Supermärkten sind die Tüten kostenlos {Plastik
oder Papier), uberall gibt's beispielsweise Ket-
chup kostenlos, Kaffee und andere Getränke
werden kostenlos nachgefüllt so lange man

möchte .

QL fodoy



viel n) quatschen. Mittags und
abends konnte man für ein paar

Dollar vom Büffet essen so viel
man wollte - und Soft-Eis nehmen
bis zum Abwinkenl Abends ging's
noch lange weiter es war sehr
lustig {wie auch die gesamte Zeit
dort recht lustig war). Wie es
schien, war es für ieden Besucher
interessant und kurzweilig.
Am nächsten Morgen gingen wir
dann nochmal nebenan frühstücken

{weil's so gut war} und dann kam
das große Verabschieden. Nun ja,

sicherlich nur bis zum nächsten
Jahr .

Stuart von Miracle fuhr
zurück zum Flughafen -

Stuarts Karten-Lese-Kunst durch-
fuhren wir 3 oder 4 Bundesstaaten
auf unserem Weg dorthin. Stuart
und Roy hatten noch Zeit bis ihr

Flieger ging, bei mir wurde es dann
doch sehr knapp - es ging noch
weiter: 6 Tage Westküste {war auch
eine wunderbare Zeit ... unglaublich,
was es dort alles zu sehen gibt).

Auch die beiden Buders blieben
noch drei Wochen in den Staaten,
kamen dann auch nach San Fran-

cisco, doch zu dem Zeitpunkt war
ich leider schon wieder zu Hause.

Das lieffen im nächsten Jahr wird
sicherlich rechtzeitig angekündigt
und wer rnitkommen möchte, sollte
die Gelegenheit wahrnehmen und

mit uns
und dank

Dann auf zum QL-Treffen. Viele

Leute waren gekommen {bedenkt
man die weiten Strecken ,.. es ist
nicht wie hier mit 200km Fahrt
getan) und es gab einiges zu sehen.
,Arn beeindruckendsten tür nnich

waren die 3D-Animationen auf
einem Groß-Fernseher Herb Schaal
zeigte animierte Escher-Knoten,
Möbius-Band und andere interes-
sante Dinge. Manche Programme
kann man auch demnächst in
meiner Box finden und sich selber
anschauen, und wir hoffen auch auf
Artikel von Herb.

Tia, ansonsten war's eben ein

QL-lielfen wie die meisten anderen.
Fs gab Dinge zu sehen, zu kaufen,

upzudaten, Probleme zu lösen und

FIIre QL fodog



ein paar Tage in den USA mit dem QL-lieffen
dorl verbinden Beides lohnt sichl

Preiswerte Flüge sind zu finden - die Treffen
lagen bislang immer auBerhalb der Hauptreise-
zeit (Juni-Augusi) - Mitfahrgelegenheiten lassen
sich sicherlich arrangieren, Mietwagen sind auch
nicht teuer - und Ubernachtung und Essen liegt
deutlich unler europäischen Preisen.

lch jedenfalls bin sicher daß es mich auch im
nächsten Jahr wieder in die USA ziehen wird
wenn dort wieder ein Ql'lieffen stattfindet. lch
persönlich hoffe, daß es wieder für Bedford
geplant wird.

Nicht, daß die vorherigen Plätze in irgend einer
Form schlecht gewesen wären, doch hat jede

Gegend ihre Vorteile. Vor zwei Jahren in

Tennessee war auch sehr schön, nur war die
Anreise frir Europäer wesentlich weiter und
teurer Wer jetzt schon relativ sicher ist, daß er
auch mit möchte, sollte sich letzt schon melden,
damit ein ideales Treffen schon jetzt geplant
werden kann - oder zurnindest Wünsche in der
Planung berücksichtigt werden können.
x

Kleinänzeigen
Da QL Today eine der wichtigsten Quellen für

Ql-Neuigkeiten werden wird, werben auch die
meisten Ql-Händler hierin. Nun stellt sich natür-
lich die Frage, warum nur Ql-Händler inserieren
dürfen, warum nicht auch QL-User die ihre eige
nen Programme, Hardware oder Entwicklungen
verkaufen möchten.

Anfangs konnte man selbstgeschriebene Sofl-
ware von Clubs rrertreiben lassen, beispiels
weise dem deutschen QL User Club. Aber
warum soll man es denn nicht selbst verrnarkten
können? Es gibt hier keinen Unterschied zwi-
schen prlvaten und kommerziellen Anzeigen, nur
mit dem QL und Drumherum sollte es schon
etwas zu tun haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deui-
schen Teil kosten DM 5,- {oder 3 lnternationale
Antwortscheine), bis zu 100 Worte kosten DM

10,- (oder 6 lnternationale Antworischeine). Soll
die Anzeige irn deutschen und englischen Teil

erscheinen, ist der Preis zu verdoppeln"

U n ive rsel f e Q q.i 
N e K-$o nt-Vn ni a nte rm it'utö g*-Ve rfa fi r€r1

ün FORThg rnach R.zech, 
.FoRrrr 

83", Franzis', 1e84r

l-l.PRecktenwald

Das untenstehende Programm ist für das - zu den Bedingungen der GNU-L|zenz trei verfügbare -

F6-Forth zum QL geschrieben, ein System, das sich weitgehend am ti.g-Modell orientiert {kann von mir
bezogen werden, oder aus 'ftp nvg.unit.no', umfaßt 2 HD-Dlsketten sarnt Dokumentation und vielen
Programmbeispielen, aktuell ist das Archiv "GF6VB13')

Damit es auch in anderen Varianten benutzt werden kann, hier zunächst ein paar trsatzdefinitionen,

2SülÄP ) r rot rot r> rot rot ;
2DIIP over over ;
20VER Zswap 2dup >r rr 2swap r) r> t
/*DUP 2over 2over ;
-DUP?DUP; \identisch

ENDIF [compile] tben ;

EVEN -2 and ;

)t-2t-: t

2-2-:

Für F79r F83, ANS*/'tfr o.agl.
: VARIABLE CREATE , DOESI 

'

\ identisch

\ zahl geradzahlig kappen

I

f . i. g. *Varityp nacbilden

QL fradoy



Wo kein LATTST vorhanden ist, kann auch das noch nötig sein,
: LATXST last @ ;

Schließlich ist der Unterschred in der Arbeitsweise von ,tick, zu beachten. Die meisten 4TH-Varianien
liefern die CFA, und müssen zum Compilieren u U mit dem Wort ['] aufgerufen werden. Das f.ig.-Wort
liefert die PFA und es ist immediate, d h es compiliert die ge{undene PFÄ in den Wortkörper oder iiefert
sie im interpretierenden Zustand in den Datenstack.

Noch ein paar ti.g.-4th rsp. F6-Spezialitäten,

: ?COMP state @ \ luxus zur sieherheit
IF . " C0MPILX only 't bfk € in @ quit EMIF ;

: ?PAIRS -
IF . rr CONDITIONALS not matching" blk 0 in @ quit ;

ENTER. ENTRY ist eine Paarung, die den unbedingten Sprung bei BIGiNI..WHILI,.RFPEAT Schleifen
einspart und nicht nur schnelle[ sondern wegen des dann auch möglichen UNTIL Abschlusses auch
vielseitiger einsetzbar ist

: ENTER ?comp conpile branch here 5 0 , ; imnediate
: ENTRY 2swap 5 ?pairs here over * swap ! ; immediate

F6-Operator zurn Variablentausch
: @l ( ptrl ptr2 -- )

dup @ rot dup @ swap rot ! swap ! t

Damit sind die Praeliminarien erledigt, der Rest sollte in jedem Forih-System in gleicher Weise
vorhanden sein,

Die Bewertungsfunktion vorbereiten - Wo DEFFR vorhanden ist, kann PRFCEDES damit effizienter
definiert werden. Beim Eintragen des auszuführenden Wortes muB der o.g. Unterschied bei .tick, je

nach 4th-Iyp beachiet werden:

I noop cfa variabfe (PRECEDES)

: PRECEDES (precedes) @ execute ;

Der rekursive QUlCKsort-Aufruf

: QUICK
BEGIN
2dup over - 2/ even + A ,r 2dup swap
BEGIN

ENTER BEGIN 2+ ENTRY dup @ r precedes 0= UNTfL swap
ENTER BEGIN 2- ENTRY r over @ precedes 0- UNTIL swap
2dup u< 0- \ datensatz tei-1en
IF 2dup @ 2over @! swap ! swap 2* swap 2+ ENDIF

2dup u< UNTIL
r) drop rot /tdup * + u, 0' IF svap ENDIF
2dup u<

IF I latest pfa efa n ] \ recursion conpilieren
ELSE 2drop ENDIF

2dup u< 0= UNTIL 2drop ; \ schleife statt end-recursion

Ein entscheidender Punkt ist, daß mit PRtCtDtS jedes gerade sinnvolle Bewertungskriterium in

obigen Aufrufrahmen QUICK eingefügt werden kann, er darum unbegrenzt universell verwendbar ist.
Die damit betrachteten Daten stehen in keinerlei Zusammenhang mit dem Zeiger-Feld, das sortiert

rc &x- IodcSr g-



wird. Quelle kann jedes wiederholbare Freignrs sein, auf das der Computer in irgendeiner Form

wahlfreien Zugriff hat. lnsbes Daieien bieten sich an, aber selbst z.B. über eine Schnittstelle
hereinkommende Meßreihen können ausgewertet werden. Das Sortierfeld muß mindestens
l+Postenanzahl der zu sorlierenden Datengruppe an Zellen entalien, die groß genug sind, den

Verweis auf den betl Quellenposien aufzunehmen

An SORT wird die Adresse des Hilfsfeldes übergeben und die Anzahl zu sortierender Posten

: S0RT -dup ( feldptr postenanzahl -- )

IF 1- 2x over + qui.ek ELSE " " EMPTY LIST rr ENDIF ;

Nun noch ein handlicher Service-Aufruf

: (sorted) r> dup 2+ >r @ (preeedes) I ;
: S0RTED state 0

IF conpile (sorted) ELSE \ eompiliert oder
lsompilel ' cfa (preeedes) ! ENDIF ; \ direkt ausgeführt

SORTED wird folgendermaBen benutzt,

Zuerst die Bewertungsfunktion definieren - das Beispiel untersucht einfach einen Speicherbereich,
der eine Anzahl lntegerposten (16-Bit-Zahlen) enthält

: vergleich
2x @ swap 2x @' i

( indexl index2 -* flag )

Dann reserviert man Platz für das Sortierfeld:

here postenanzalrl 2x 2+ al1ot constant !'ELD

Und definiert ein Wort zu dessen lnitialisierung

: CLR-FELD feld postenanzahl 1+ 1 D0 dup i ! 2+ LOOP drop ;

Damit und mit der bekannten Postenanzahl wird sortiert:

c1r-fe1d feld postenanzahl sorted vergleich

Nun ist ab FELD ein Feld von Zahlen angelegt, die der Reihe nach den jeweils in der Sortierfolge
nächsten Posten der Quellendaten indizieren. Sollen weitere Sortierkriterien angewandt werden, so

ruft man SCRTED mit dem entsprechenden Vergleich aul ohne das FFLD erneut zu initiieren,

Dies läßt sich beliebig weit fortführen,
I

Fehler im ROM des
Deskjet 500
Helmuf Friedrich

Es srnd schon etwas mehr als drei Jahre her
als ich einen Deskjet 50ü erwarb, Die Garantie
ist also schon längst abgelaufen. Beim Steuern
des Druckers uber die Fluchtsequenzen
lSteuerbefehle, die rnif ,ESC, beginnen - Anm.

d. Editorsl aus SBASIC fielen mir nun folgende
Mängel auf'

Der Zeilenvorschub LF CHR$(10) wird nicht
sofort wirksam sondern erst beim nächsten
Ausdruck, Auch der FX-80 Emulator bleibt än

dieser Stelle wirkungslos Mit dem Halbzeilen-
vorschub CHR$(27), CHR$(61) verhält es sich
genau 50.

Wenn der linke Rand per Fluchtsequenz {2. B,)

auf 15 Spalten eingestellt war und wird danach
wieder zurückgesetzt, so wird beim nächslen
Ausdruck die erste Zeile noch ab Spalte 15

gedrucki und erst die zweite Zeile ab der
neuen Position.

Nach Abschalten des PerJorationssprunges ist

NE &L foday w



ein erneutes Aktivieren erst nach einem Reset
möglich,

Das Hochstellen des Dipschalters A7, dieses
soll einen Zeilenvorschub bei CHR$(10) am
Zeilenende bewirken, zeigt keine Wirkung, und
wenn CHRS(13) und CHR(10) am Zeilenende
sind, kommi es gar zu einem doppelten Zeilen-
vorschub.

Es passieren noch andere Merkwurdigkeiten
(2.8,) ein nicht vorgesehener Seitenauswurf
beim Ausdrucken von längeren Texten, bei
denen die Schriftgröße auf Kleinschrift einge-
stellt ist. Der gleiche Effekt kann auch bei mehr-
fach auf einanderfolgenden Ausdrucken mit
LDUMP eintreten. Nur ein zwischendurch einge-
fügter Reset beugt vor Ein besonders übler
Effekt tritt ein, wenn ich aus Quill oder Xchange
eine beliebige Seite nach der Seitennr: 1 aus-
drucken will' Die erste Zeile wird immer weit
nach rechts eingeruckt, der Rest abgeschnitten,
und erst ab der zweiten Zeile verläuft das
Ausdrucken wieder normal. Nur ein Reset in der
Präarnbel von Printer-dat schafft hier Abhilfe

{CHR$i27},CHR$(69)), Dies bedeutet natürlich
eine erhebliche Einschränkung. Mit dern FX-80
Emulator ist ein solcher Eingriff nicht notwendig.
An dieser Stelle möchte ich mich an alle Leser
die einen HP-Drucker haben, wenden und
fragen, wer hat das Gleiche festgestellt und wer
nicht? Bei HP in Böblingen hatte ich angefragt,
ob noch ein korrigiertes ROM erhältlich sei. lch
wurde an den Support verwiesen, und ich
bekam das Angebot, den Drucker für DM 308-
plus 15% Mwst. gegen einen genaralüberholten
einzutauschen. lch war mit dieser Lösung
einverstanden, denn ich habe den Deskjet in

folgenden Punkten schätzen gelernt'
- Sehr präziser Blatteinzug

2 Schnittstellen
-Drucken mit 19200 Baud
- Flotter Ausdruck im Grafikmodus

FX-80 Emulator
- Nachfüllbarkeit der Patronen
- Geringer Geräuschpegel
Der Austauschdrucker wurde bald gebracht,

und es stellien sich die gleichen Mängel heraus
Der Sachbearbeiter in Ratingen {ein sehr freund-
licher Mann) konnte nicht verstehen, daß bei
beiden Druckern das Gleiche auftritt. Fs hätte
auch noch nie Reklamationen über diese Mängel
gegeben, was ich ohne Zweifel glaube, denn die
Softwareentwickler der'großen' Textverarbei-
tungen werden sicher mit solchen Dingen lertig.
Nun bin ich aber kein Programmierer sondern
Anwender; und ich meine, hier werden Teile des
Handbuches nicht erfullt.

&X- trodcg

Dazu schrerbt Jochen Merz:
Tia, die Druckerprobleme enden wohl nie. Bei

manchen Kunden ist es schon bekannt - ich bin

TPSON-Fan. Bei mir slehen 4 EPSON-Drucker
und ich denke, im Laufe der Computerei hab'
ich's wohl aul 10 oder mehr gebracht. Auch ich
hatte ROM-Probleme mit einem Drucker (es war
der LQ-1050) die sonst nirgendwo auftraten. l{ur
so, wie ich text8T nutzte, kam es zustande.
EPSON zeigte sich sehr interessiert, ich wurde
sogar nach Düsseldorl eingeladen, baute dort
mein Zeug auf und zeigte den Fehler: Es gab
eine Meldung nach Japan und - ich weiß es
nicht mehr genau nach 4 oder B Wochen
bekam ich kostenlos ein neues ROM. lch kann
IPSON nur höchstes Lob aussprechen, nicht
nur für die Drucker als solche (obschon in den
letzten Jahren einige 'Schrott-Billigdrucker'

wegen der Konkurrenz produziert wurden)
sondern auch lur den Support und die Kulanz.
l-linzu kommt, daß man gar nicht erst auf
Emulationen hoffen muß, alle EPSON
Tintendüser und -Nadler kennen [SC/P - darnit
gibt's erst gar keine lieiberprobleme.

Das Probiem bei HP scheint zu sein, daß die
verschiedenen Deskjet-Modelle alle unterschied-
liche Befehlssätze verstehen, die ein kleines
bißchen abgewandelt sind, Ob das so schlau ist,

wage ich zu bezweifeln.
Mich wundert nicht, daß die Programmierer

der'großen' Textverarbeitungen keine Probleme
haben, nutzt doch ein Großteil die Drucker
soweiso nur noch im Grafikmodus.

Da alles seine Vor- und Nachteile hat wäre es
wirklich gul, wenn auch andere Drucker-User
hier ihre Erfahrungen zum Besten geben wür
den, damit sich Leute, die einen neuen Drucker
kaufen wollen, ein möglichst gutes Bild machen
können.
x

Eruek€n nörh geraden

und unseraden
Seitennumm€rn 8t

Helmut Friedrich

Noch eine Anmerkung zu meinem Artikel in

QL Today Heft 4196: Drucken nach geraden und
ungeraden Seitennummern mit QXL2; SMSQ/[:
386 DX; 40 MHz

Einstellungen für Xchange 3.90J' Die Priorität
von SBASIC muß auf t herabgesetzt werden
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und die von Xchange auf 127 heraulgesetzt
werden.

Ze,te B, PAU$E 50
Telle üf Pause 50
Mit diesen tinstellungen lassen sich 123

Seiten erreichen, bei einem Seitenformat von 65
Zeichen pro Zeile und 60 Zeilen pro Seite Ein

größeres Dokument stand mir nicht zur
Verfügung, Beide PAUStn auf 30 gesetzt lassen
sich bis 114 Seiten ausdrucken
x

V/as töst steh wie euf?
Jochen Merz

Aufgrund der großen Nachfrage sehe ich, daß
viele QLer noch Probleme mit den höheren
Auflösungen bei der QXL, QPC, QVME, Aurora
und SMSQ/E haben. lch weiß nicht, warum ange-
nommen wird, daß sich die BASIC-Fenster auto-
matisch in ihrer Größe verändern, aber dies
scheint oft einfach als 'Gegeben" angenommen,
Wäre dies so, würde ein Großteil der bereits
geschriebenen BASIC-Programme nicht mehr
richtig funktionieren, da die Fenster nicht mehr
da wären wo sie sein sollten - sie wären nur
optisch größer

Nehmen wir an, eine Spaltenbreite hier im

Magazin stellt die Breite des Monitors dar Bei
einer Auflösung von 512x256 sieht das QL Bild
dann so aus,

Nun erhöhen wir die Auflösung auf 640x480

Pixel. Dies kann durch Konfiguration von
SMSQ/E oder SMSQ geschehen {wie dies geht,
ist der Anleitung zu entnehmen) oder mit dem
DISP*SlZt-Befehl. Was geschieht?

Nun, die Auflösung erhöht sich auf 640 Pixel in

{,t}Tä &L fodey

der Breite. Da der Monitor nrcht urn 128 Pixel
breiter wird ist es logisch, daß die Pixel kleiner
werden müssen, Da man dem BASIC noch nicht
mitgeteilt hat, daß die Fenster größer werden
sollen (dafrjr gibt's den WIND0W-Befehllll)
bleiben die Fenster eben in ihrer ursprünglichen
Größe, d.h. Kanal s0, ü1 und s2 nehmen
512x258 PixEl von den 640x48ü ein, Da man
dem BASIC auch nicht mitgeteilt hat, daß die
Fenster verschoben werden sollen (dies geht mit
WMON, WINDOW oder OUTI-N) bleibt alles links
oben. Das Bild sieht flur So äus:

Bei noch höherer Auflösung werden die Pixel
selbstverständlich noch kleiner d.h. auch die
BASIC-Fenster erscheinen wieder kleiner

1024x768 macht auf 14'-Monitoren daher nicht
viel Sinn, da 1a mit den Pixeln auch die Texi-
größe schrumpft.

Wer nun unbedingt die BASIC-Fenster auf
voller Größe haben möchte, der kann folgende
Zeilen benutzen {oder aul einen HOTKEY legen),

x=SCR-XLIM : y.56p-61P'
I{INDOII#O, x ,y /7 ,A,y /7x6:
llINDOl{#1, x /2,y /7x6,x/2, A z

I,IINDOhI#2, x /2,y 17x6, A, A :

FOR x-0 T0 2:B0RDER#x, L,255;CLS#x

Die meisten Programme, die unter dem Pointer
Fnvironment laufen, können vergrößert als auch
beliebig verschoben werden. Alte Programme
werden sich mit größter Wahrscheinlicl"rkeit nicht
vergrößern lassen, manche lassen slch durch
Patches {2.8, XChange) wenigstens verschieben,
Die Autoren haben damals nicht auf mögliche
andere Bildschirmgrößen hin programmiert, aber
QDOS hat es damals ja auch nicht unlerstützt.
n



Qt-Treffen in $olrns
Albin Hessler

Die deutschsprachige QL-Gemeinde {ich
bleibe bei QL, auch wenn ich damit alles was mit

QDOS oder
SMSQ betrie-
ben wird mei-
ne) hat sich
auf einen klei-
nen aber fei-
nen Kreis von
Liebhabern re-

duziert, aber
wir sind doch
sehr hart-
näckig und
gar nicht so
wenige. Natür-
lich freuen wir
uns immer
über Neuig-
keiten und
Ereignisse rund um den QL. fines dieser
erfreulichen [reignisse war das lieffen in Solms
am 15, Juni. Reinhardt Heirn hat dieses lieffen
dieses Jahr zum zweiten Mal organisiert, die
Taunushalle in Solms ist dafür ein wirklich prima

geeigneter Ort, ln der Nähe von Wetzlar; ca, 60
km nördlich von Frankfurt, gelegen, ist die
Anfahrt lür die meisten in einigen Stunden zu
bewältigen. So sind auch wir drei Uochen
Hassler Marcel Kilgus und ich) gegen 11 Uhr dort

eingetrudelt. Leider hatten wir außer den letzten
Updates zu unserer Software nichts im Gepäck
(vielleicht gibt es 1a doch bald ein Farbwunder
dann wird sich auch bei rnir wieder etwas
Neues ergeben). Neben vielen bekannten
Gesichtern aus Deutschland hatten sich ins-

besondere auch
unsere Schweizer
Ql-Freunde zu
viert (oder frinft?)
eingefunden i\e-
ben Jochen Merz
waren erfreul!'
cherweise alle
wichtigen Händler
aus England ver-
treten, so daß die
Besucher sich
einen Überblick
über das gesamte
kommerzielle An-
gebot verschaffen
konnten QPC er-
f-^. .+ -:^L :-^L ^iluur SrLil [t5uu-

sondere bei Notebook Besitzern (vielleicht sind
sie es ya auch wegen QPC erst geworden)
großer Beliebtheit. Die meist nicht ganz PC-kon-
forme Hardware macht aber doch immer wieder
Probleme, So hatte Marcel alle Hände voll zu

tun. Erfreulicherweise läßt sich letztlich
mit der geeigneten Konfiguration aber
doch alles PC-artige von QPC
beherrschen. Solche lieffen sind für
mich immer wieder auch deshalb

erfreulich, weil ich Leute tref{en kann, die in
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habe. Jochen Merz war wie
immer den ganzen Tag über
belagert, kein Wunder:
konzentriert sich bei ihm doch
alles was an kommerzieller
Software angeboten wird. Am
Nachmittag konnten wir den in

Entwickiung befindlichen QL-
Nachbau zweier lunger Hard-

ware-Spezialisten bewundern.
Ein durchaus interessantes Pro
ipkt rrntcr \/pnarpndr rno hillioor

handelsüblicher PC-Bauteile.
Vielleicht können wir ja hier
demnächst auch ncch einmal
eine Überraschung erleben. Wie
üblich endete das lieflen für
einige beim gemeinsamen

lhrem privaten oder beruflichen
Bereich wirklich Sinnvolles mit
ihrem QL oder dessen Nach-
kommen anzufangen wissen.
Als ,Autor einer [ntwicklungs-
umgebung freue ich mich natür-
lich ganz besonders über die
Programme, die mit meinen
Werkzeugen erstellt worden
sind. Gerade in letzter Zeit gibt
es da vor allem in tngland
einige auch sehr ernsthaf te
Projekte. lm persönlichen Ge-
spräch konnte ich auch in

Solms wieder den einen oder
anderen Tip weitergeben Es ist

doch einfacher wenn im direk-
ten Koniakt die Antwort gleich
erfolgen kann, wenngleich ich
leider auch nicht alles immer Essen in einer nahegelegenen Pizzeria.

X
im Gedächtnis

Zusn rR m€rlfassu ng den
en$l- Ausgabe
H.FRecktenwald

Sommer-, Sonne, und damit Badewetter--
bedingt die sehr kurzgefaßte Übersicht über den
lnhalt der englischsprachigen Ausgabe QL-
Today Nr L Eigene Anmerkungen stehen in '['
Klarnmern'1",

Fragen/Hinweise zur Übersetzung oder
einzelnen Texten bitte an,

H-Peter Recktenwald, Tel. 030 8520413,
e-mail phprq/ossnet.de

Allgemeines und ein paar Programme von mir
im lnternet:

h ltp: l/w ww, ge o ei ti es. c o nr /Sil i co nVa ll ey/ Pa r k I 4 4 1 0

hüHWS

Minerva 199 erscheint in Kurze, korrigiert u.a

ernen Fehler mit ADATI der Version 1,98. Wenn
es zu lange dauert kommt evtl. ein
Software-Patch.

t4 &L trodeg*



Graham Underwood bietet eine'black box"an,
die je ein Modem zwischen zwei direkt verbun-
denen Computern simuliert.

Qubbesoft kündigt eine Anzahl Programme
u.a. Software an, und berichtet kurz über den
Stand der Dinge bei Aurora und Goldfire-Card,
die voraussichtlich ab Herbst diesen ..iahres

angeboten werden wird.

WN,Richardson bietet eine größere Anzahl
Ql-Platien an, Preis ab 120

TCP/IP Kasimir Saric ist an der Arbeit.

JUST WORDSI Neue Adresse'
Geolf Wicks, 28 Ravensdale, Kingswood,

Bailsdon, Essex 5516 5HU, Tel. 01268- 281826

QBranch bietet u a. f ür [16 ein Gehäuse fur QL
und AURORA an

ENVTTOPER
Basic-Prograrnm zum Drucken von

Adressenlisten mit dem HP Deskjet 500

QLAY
QL-[mulator für den IBM-PC, der weitest

gehend originalgetreu die Hardware des QL
abbildet und darum mit allen Original-ROMs
spielt [einschließlich Minerva, probiert an Vers.
1.93} Das Programm steht kostenlos im lnternet
zur Verfügung {es ist 'freeware"),

http://www,i n te r. NL, net/ hcc lA. J awVe ne m a

lodet weil die Original-Quelle ol nur schwer zu
erreichen ist, auch in meiner Web-Seite (s.0.),

dort aber NICHT immer die AKTUTLLI Version,
Der Verfasser arbeitet noch ständig und sehr
fleißig an diesem Programm, sodaß damit zu
rechnen ist, daß die derzeit jungste Version 077
bei Erscheinen der QL-Today bereits überholt
ist. Darum hier keine weiteren lnformationen, die
Webseite von Jan V gibt ggf. entsprechend Aul
schlußJ

VT CODE STR'PPER
von J Hudson ist ein kurzer "C' Quelltext f ür

eine Prograrnmpassage, mit deren Hilfe Steuer-
sequenzen aus Texten {2.8. Log-Dateien aus
Mailboxen) ausgefiltert werden können

Of Buttons and Mouses ...My Short Bool
Program

Dieser Aufsatz von Al Boehm der Bootfile-
Serie gibt neben eindringlichen Worien zu einer

Q[- Fodcp 35

den menschlichen Sinnen angemessenen Dar-
stellungsweise von Bildelementen als Hilfsmittel
der Benutzerführung und -Unterstützung ein
paar sehr interessante Beispiele zur Verwen-
dung des lleider sehr fehleranfälligenl Befehls
'DO' aus dem TK2. Ein Beispiel'

QLIB-Aulruf
ALTI(EY? r r, I liberate nramL*runlt'
qwrrranl*qlib ?r, rrralol-runtt : qwrtranl-Juntn t r t'
C0PYtrwid-qlib-obj r T0 nranl QLIB-obj t'

PRINT#O"ttQli.berator" . . "
LRESPRtrwinl-q1ib-sys I'

flT TP TIQFllaoml ll llrdtr1 lr
v!rv_wv! l(grL t !(urL

Obige Zeilen werden in dem mit DAAD$
bezeichneten Device als Textdater abgelegt,
etwa unter dem Namen "QL|B". Dann ruft man
auf:

D0ilQLr8n

und die dort eingetragenen Befehle werden
ausgeführt. - Das ist das Aquivalent des QL zu
den'batch'-Dateien im PC-DOS.

Nibbles and Quibbles
von Derek Pope wirft Fragen 

^)verschiedenen Programrnen und den damit u.U.

verbundenen Schwierigkeiten auf und gibt die
eine oder andere Antwort.

ProWesS Programming
..,ist stolz darauf fdas sowieso], daß nun auch in

dieser Programmierhilfe die Zeileneditier-Mög-
lichkeiten des Basic undioder anderer Toolkits

{etwa QL-World, D.lY-Toolkit von S,Goodwin} ver-
fügbar seinen. Die Beschreibung erschöpft sich
im wesentlichen in 'C'-Beispielen. Darum sollte
rnehr dazu ggf ein"C"-Liebhaber übersetzen, zu
welch erleuchtem Kreise ieh mich nicht zähle,
noch 1e zählen werde,

Going Dutch
Bericht über den Besuch eines Ql-Treffens

von Alf Kendall.

$nippet's Corner, Teil 5
Weitere Programmteile zu Zahlenverarbeitung

im Basic.

The CIA World Factbook Review
Diese Veröffentlichung ist unter Nr SJS 78 auf

vier Disketten bei Steve Johnson zu haben

288 Source Book Review
Timothy Swenson'entlarvt'sich hier als Autor

des "ZBB Source Book. fund sei bedanktl]. Die
Datei ist als "freeware" kostenlos zu haben.



Letter-Box
beantwortet eine Unzahl Fragen, u.a. zar

Übertragung von Daleien zwischen QDOS und
n/-. n/\.- -. . a\-rT'lt -. .- /\\/t , ,- ! -, ,- A r ln/1n 

^rU-UVÖ. /U \f ITI, ZUI \JAL UIIU ZUI f\UNUNA.

REPLACF
von Drlwyn Jones ist eine Basic-Funktion zum

Suchen und Ersetzen von Textpassagen.

New MASTER SPY
Dominrc Lester beschreibt die jüngste Version

von SPY die auch mit den größeren Bildschirm-
formaten der neuen Systeme einsetzbar ist.

ARCHIVE made easy
Graham D. Lutz beschreibt eine Programm

sammlung von Bill Cable, die von QBRANCH
vertrieben wird.

Accelerating ABACUS
Peter Hale gibt Hinweise zur Gestaltung von

ABACUS-Programmen

The ComBetition
Es wird ein zündendes Schlagwort gesuchl,

das die ganze Gruppe der Benutzer aller
Ql-ähnlichen Systeme beschreibt. Wer dieses
Wort findet, wird mit der jüngsten ProForma
Zeichensatz-Sammlung als Freis belohnt.

Another Clock Corrector
Kleine Basic Befehlsliste zum Justieren der

Systemuhr

Keycoder Quickie
ln Kürze:
REPeat a : PRrNT CODE( INLEY$(-1))

ProWesS Delivers - Teil 1

Überblick tiber die ProWesS-sammlung, nebst
einer bebilderten Einführung in Sinn und Zweck
des Ganzen.

Multi-Processing, what is it good for - Teil 1

Nasta stellt grundlegende Argumente dazu
und zum Multitasking dar Der Artikel ist sehr
ausführlich und gewohnt gründ|ch, darum lang.
Wenn lnteresse an der vollständigen Über
setzung besteht, hole ich dies In der nächsten
Ausgabe nach- bitte um Nachricht

Bugs'n Fixes
Von jeweils kompetenter Selte werden Fragen

zu Fehlern in ProWesS beantwortet, zu Text87,
dem 'lmage Processor' V2 09 und QUILL im

uru.

.,. Surrogate Motherboard
Roy Wood beschreibt die Fntstehung des

Prototyps des QL/AURORA-Gehäuses, das nun
von QBranch und QUBBISOFT vertrieben wird
(s o.).

Smash with Chips?
Bericht riber das Prorgramm 'SMASI-|', mit

dem als Job ausführbare Dateien komprimiert
und in dieser Form späier direkt aus{ührbar
gemacht werden.

The EDITOR very special edition
Hinweise zur Konfiguration bei großern

Bildschirm {AURORA etc.).
n

leh btn's noehmal$
"iochen Merz

Habe heute Post von der Post bekommen. lch
habe angefragt, ob ich QL Today als Pressepost
versenden kann. Nun, die Antwort lautet 'Ja" -

aaaaber Pro Jahr wären pro Mlagazin {engl. und
deutsch) ie 1000,- DM Grundgebühr fällig, dann
kostet ein Exemplar je nach Gewicht zwischen
55 und B0 Pfg. Deutsch und Englisch müßte
zudem als einzelne Sendung verschickt werden,
Kombinationen mit Club nicht rnöglich. Pro
Ausgabe des Magazins müssen 1000 Stück
eingeliefert werden. Da wir QL Today leider nicht
in 1000er Stückzahlen versenden, ist dies keine
bezahlbare Alternative. ts bleibt dabei, ich
werde Abo's als Brlef verschicken müssen. Da
der Spaß im Jahr pro Abo 6,- DM mehr kostet,
zudem noch eine Portoerhöhung im September
als sicher anzunehmen ist, wird das Abo "nur

deutsch mit Club" wahrscheinlich im Preis
beibehalten, alles andere iedoch angepaßt
werden müssen. lch habe schon andere
Alternativen durchgerechnet, z.B. den Versand
aus Holland {könnte sich für 'nur Deutsch und
Club" rechnen) bzw den Versand aus England
(lohnt zur Zeit nicht, da sich das I an der 3,-
DM Grenze befindet)

Danke, Deutsche Post AG!
n
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!m stillen Wlnket t2 e 47169 Duishurg o Gerrmcmy
tr 0203-502011 (Far 0203-5020'!2 Moilbox 0203-502013 & 502014)

Alleemeine Q!.-FrogBlnune

QLlberalor SuperBASlC Compiler . . M.361 DM 139,00

0load-Ref . "tv1.9l . DM 49,90

010,.. ...tv1.13r .DM69,9'
0MAC uacro Assemher

ilEU:OMENU ..,...
oPAC 1 .

oPAC 2 .

QTYP 2 Spell'Checker

OPTR Pointer Toolkil . . .

0Spread Spreadsleel

SSUP ..
QM0N/JMoN.......
EPR0M Manager ...
WINED . .

l/02Toolkil .. ..,.
BASICLinker......
FiFi ll nauisucher ."..
LDUMP .

f{Eü DISA oisassembler

t{EU: DISA Upgrade from Vl or U2 . . , . . DM 35,00

llEU: QD toitor

OMAKE .....

EasyPTR Part I
EasyPTR Part 2

tasyPTR Part 3

HyperHelp lor BASIC

DiskMateS ,.....
CroQhell

.tvg.xl .DM 125,00

tv4.161 . DM 44,90

Stylus-Driver lür text87 und texl9l . . . . . DM 69,00

.tv1.01r . DM 69,00

tv7.02t . .DM 41,90

lv1,05l . .DM 61,50

tv1.38l .DM 119,00

.1v2.171 . DM 82,50

tv0.29t DM 89,90

.tv1.41t .DM 169,00

tv3.o8l . DM 79,90

.1v2.141 . DM 89,00

tv3.01l . .DM 61,50

.iv1.19t . DM 49,90

.tv2.161 . DM 99,00

.rv1.12r . DM 49,90

1v4.131 . DM 49,90

tv1.05t . DM 65,00

tv3.02t DM 95,00

DM 89,00

DM 49,00

DM 49,00

DM 44,90

DM 69,00
nM qAn0

SHSO/: isl das neue Belriebssystem Füf QXL & QXL 2

i:1,,fio:l'?,'\:-X\;!'tfli,iTü? f:lil rü, Ämnü illr &-Emuraror
Möglichkeiten erhalten: schneller, .llexible [[j1 ATARIS Ohne QL-EmUlalOf

SfgiJfllTT:i? ;ffi:ii 
vier schnerrere 

rür eorocara & $u pe r Gotdcard

Dil 199,-
nM r00 _

Dil 24$,-

D}J r99,-

Der neue Ql-Emulator mit $tl3Gl/G läuft primal Man kann $fd$GElg auf PC's

Laptops ohne zusätzliche Emulalor-Hardware laufen lassenl 4BG oder Pentium

Voraussetzung, ebenso MS-DOS 6 oder Windows 95.

Der Preis ist DM 199," für Kunden, die 3kl3Gl/G für andere Systeme bereils besilzen,

andernfalls für ein komplettes System Dm 249,". Mit CueShell eingebaut nur 40,' DM mehrl

... und zum Testen giht's nun auch eine DEffiO"Version, de allcs macht bis auf
$peichern ' ftir nur Dftl 6,'incl. Disk & Porto!!!

und

ist

teues LineDesign 2.1$ lst da! Upgrade ist kostenlos, es wird ab sofort iedoch ProWes$
benötigt! Upgrade vom pfbäpff auf die Fontutils ist auch koslenlos, hier uird ebenfalls
unbedingt FroWesS benötigt, Alle PROG5-Anleitungen shd nur in Englisch erhältlieh!
trudem wurden die meisten FR0G5'Produkte deutlich inr Fnels gesenkt!
lfiG tl(,lst dfu/SupgrsoruI,arq/Aur0ra!-rrlrsrcIne; OlG oel cgllgcn nutlsen 5e!{ ülrlöt{rs &ta
und danaeh auftratan, dnd mit Version 2.85 alle beseitigt!

QilEtU Yersion 7
Dalei-Auswahl Beim Speichern kann Daleiname'konslruierl'werden. Daleiname wird in den H0TKEY-

Pufier sebrachl. Daleinamen-Enduns sehl auch auf DOS-Disketten, Verschiedene Verbesserungen beim

SerMouse Treiber . , DM 40,00

QD0SiSMS Reference Manual . .... ... DM 84,90

llEl!: Updale-Seilen von März 1997 . . . .DM 14,00

FroYYesS & An$endungen
Alle folgend aufgeführten Programme benötigen

ProWes5, andernfalls laulen sie nicht!
ProWesS windoyrManaser*flTMl Reader . . . . .DM 129,00

Edilieren von Daleinamen.

[rweilerler Butlon: ganz neues "Menü' mil verschiedenen Sprile-Oplionen TWAKE-llem, blinkendes

Sprile..J und Rückgabe-Parameter,

String-Eingabe verarbeilet nun mehrzeilige, dynamische Aullorderungs-Texte.
lnlnrmetinn araihl nln e'rnh vnroinamlallta trrrhan

QShang . .

Diamonds

The Oracle

...DM39,90

. . .0M 39,90

...DM39.90

Verzeichnis-Auswahl akzeptierl nun auch Vorschlag aus BASIC.

Zeichen-Auswahl'erinnerl" sich an lelzles Zeichen. 0fr1 41,90
Upgrade von vorherigen Yersionfl Dil 16190

QD Yersion I
Wordwrap ist implementiert.

Texl kann schwarz/wei8 oder weiß/schwarz gedruckl werden.

Block schieben kann Worle einfüllen, z.B. "REMark'.

Spallen-Zähler zähll ab 1.

Block Speichern und Neuer Daleiname nutzen verbesserle
Dalei-Auswahl.

Automalisches,CR, bei MS-D0S-Disks {Aulo-Erkennung}.

Anzahl Slring-Erselzen wird angezeigt.

Verbesserte Zeichen-Auswahl, die lelztes Zeichen behäll,

Aulo-Stull der Zeile bei CTRL Z isl möglich,

Neue Betehlszeilen-Parameter.

... und weilere Verbesserungenl

Upgrade von Version 8 0m 2480
Upgrade von vorherigen Versimen Dtl 39f90

Q[ $PIele
BlackKnighl schach .. DM 119,90

Pipes... ...DM29,90
BrainSmasher ...,...DM 39,90
Arcanoid ...DM39,90
Firebirds ...0M39,90

MineField ...DM 39.9CI

Double 9lock DM 39,90
The Lonely Joker 2 . . DM 59,00
SuperGamesPack . ...0M 90,00

Ql" €rsa*zteilc
2x8301 . .. DM 24,90

2x8302 . .,0M 19,90

Iaslalurfolie DM ?8,00

DataDesiglt Dalabase . DM 79,00

NEU: LineDesign vektolDesktopPublishing . . . DM 79,00

PFlist .. ..DM49,00
lcaerrh nM 4q 00

QXLZ Karte mit 8ffi8 RAH ünd der

'erweitertenil Yersion Yon SfrISQ

namens iliSQ/E für nur Dill 799'-
oder ohne SidSö/E nur DftN 659t-

Es gihl wieder neue SuperGoldGards!!!
Bei Bedarf bitte kurr anrufen!

ilEU:fonlutib .....DM79,00

TIEFER: llNd ZAH T.I'II]G$FEDIIIG I'XGE}{
Versondkosten [Eeutschlondl DM B,B0 {wenn Rechnungsbetrog unter DM 50,- donn nur DM 5,80}. Bei Rechnungsbetrögen über DM 500,- kostet es

DM 18,* [Europo] DM 14,- (wenn Rechnungsbetrog
unter DM 50,- dqnn nur DM 9,-). Alle Preise inkl. 15X
MwSt. lrrtum und Preisönderung vorbeholten.
Verrechnungs-, Euroschecks und Kreditkorten werden
okzeptiert. Bo nkeinzug möglich.

r@
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tlte auküimffü L-Treffexr
Die folgende l*iste sollte lhnen eine ldee geben wo dernnächst 8L Treffen stattfinden.
Vielleielrt ist ja eins in lhrer Nähe, vielleicNrt auch etwas weiler entfernt und es lohnt sich
trotzdem, hinzufahren. Wie wollen hier sowohl große, wichtige Treffen als auch lokale
Treffen auflisten - es kann ja sein, daß jemand in Urlaub oder beruflich in der Nähe von
anderen Treffen ist und mal hineinsehauren nnöehte, Also, ekb-Regionalleiter usw. - bitte
gebt rnir Bescheid über die Daten.
Englische Treffen sind hier nicht gelistet, sie sind auf der Rückseite der englischen
Haupt-Ausgabe zu finden.

Sarnsf&g, 6" Sepfemben 3$97;
Eindh oven, Niederfande"

Wir wollen ein großes Treffen, also komrnt bitte zahlreich. Alle wichtigen hländler
werden wieder anwesend seln, daher sollte es auch wieder interessant werderi.
Wenn Sie niemals auf einem Treffen in Eindhoven waren, hier eine Wegbeschreibung:
Fahren Sie am besten so, daß $ie von Venfo aus auf der Autobahn nach Eindhoven
kornmen tdies ist der übliche Weg aus Der:tschland kammend, denke leh)" Verlassen Sic
die Autobahn am "Knoopunkt Leenderheide" (unter den Autobahn ist ein sehr großer
Verteilerkreis) und fahren Sie Richtung "Centrum". Am nächsten Kreisverkehr biegen
Sie links ab und bleiben $ie bis zur ersten Ampel auf dieser Straße, An den Ampel
biegen Sie links ab, es sollte die "Roostenlaan" sein" Sie findenr hier auch schon Sehilder
"5t. Joris College" {hien findet das Tr"effen statt} und fnühen war hier auch "Anirnali" (der

7ool.
Weitere Details gibt es bei Sjef van de Moolengraaf *31 40-442309.
Das Treffen starlet um trO und endet spätestens um n7 Uhn aben seien Sle besser vor
15 oden 16 Uhr da!

ln letztan Minute gehönt

Wie es scheint soll in Österreich ein "Kulturelles Ql-lieffen" stattfinden. Dem Programm nach
wird es sich vermutlich mehr um ein gemütliches Zusammensein handeln als um ein Ql"Treffen
mit Händlern, wie es viele kennen. Aber es muß ja auch nicht immer kommerziell sein und
interessant klingt es auf jeden Fall. Bitte unbedingt anmeldenl
Ort: Maria Raisenmarkt (das ist 2km südlich von Mayerling im Süden Wiens).

AnrEiqet Autobahn nach Wien, Abzw. Südliche Umfahrungsautobahn Alland.
Ausfahri Mlayerling -' Mayerling -' Maria Raisenmarkt.
Andere Verkehrsmittel: nachfragenl

Unlerkunft: Frühstückspension steht zur Verfügung ca. DM 30,- inkl. Frühstück pro Bett.
Frggamn: Donnersta g, 14. August: Anreise, Abends Grillfest

Freilag, 15. August; Fachsimpeln (Raum für Austellung von Geräten vorhanden)
Alternativ bzw. Damenprogramm' Besichtigung v Mayerling, Heiligenkreutz dann
gemeinsam: Weinverkostung und Speisen heim Heurigen
$amstag, 16. August: natürlich wieder Fachsimpeln. Alternativ: Fahrt nach Wien

{Shopping} oder zum Neusiedlersee {n Wahl} dann gemeinsam, Besuch eines
anderen ursprünglicheren Heurigen
Sonntag, 17. August: Auskiingen lassen, Abbau der Geräte, [nde gegen 11 Uhr

Kqntakl; {auch wg, Zimmerreservierung} Gerhard Plavec, Wien, email GPlavec@aolcom


